der kaiſerl. königl. Kandeöregierung im Erz. 
berzogthume Oeſterreich unter der Enns. 


Wenn an einem Menſchen Merkmahle einer Sinnesver⸗ 
wirrung ſich aͤußern, iſt die ungeſaͤumte Anzeige an 
die Behörde zu machen. | 
Un den traurigen Folgen, welche oͤfters aus einer bei 
eeimem Menſchen eingetretenen, und nicht früh genug von 
Seite der Behörde in Erfahrung gebrachten Sinnesver⸗ 
wirrung entſtehen konnen, auf das moͤglichſte vorzubeu⸗ 
gen; haben Seine k. k. Majeſtaͤt die bereits in dem 2ten 
CTheile des Geſetzbuches über Verbrechen und ſchwere Po: 
lizep⸗Uebertretungen $. 140. beſtehenden Anordnungen mit 
folgender naͤheren Beſtimmung eigens kund zu machen be⸗ 


ſohlen; daß naͤhmlich: wenn an einem Menſchen Merkmah⸗ 
lle einer heftigen Sinnesverwirrung ſich äußern, diejeni⸗ 
gen, wo der Frrende feinen Aufenthalt hat, verpflichtet 
ſeyn ſollen, davon in den Hauptſtaͤdten der Polizepdirec⸗ 
tion, und in andern Orten der Obrigkeit die unverweilte 
Anzeige zu machen, bey Strafe des Arreſtes von drey Ta⸗ 
gen bis zu einem Monathe, nachdem naͤhmlich ein ſolcher 
Zauſtand entweder lange verhehlet worden, oder die Fol⸗ 


gen von größerer Wichtigkeit und mehrerem Nachtheile 


waren. 


Ferdinand Graf v. Biſſingen⸗Nippenburg, 
;p iri den 
Auguſein dteichmann v. Hochkirchen, 


Vice⸗Praͤſident. 


Ferdinand Edler v. Neſpern⸗ 
Regierungsrath, 
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